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Der Rücktritt Salisburys.
Nach einem Londoner Telegramm des Reuterſchen

gureaus verurſachte der Rücktritt Salisburys keine Ueber
raſchung, da man in den letzten Monaten wahrgenommen
jalte, daß er den Schmerz über den Tod ſeiner Gattin nicht
herwinden konnte und daß er, obgleich ſein Geſundheits
iſtand kein ſchlechter war, doch Spuren von der Laſt der Jahre
ind langer Pflichterfüllung i te. Da Salisbury das aller
ings nur nominelle Amt als LordGeheimSiegelbewahrer im
Kabinet behält, erwartet man keine weſentliche
henderung in der gegenwärtigen Zuſammen-r ezung des Miniſteriums. Mit der Ernennung

ahlers halfours als des Erſten Lords des Schatzes und Führers
gelbert
Hedwig
tav mit
enA.).
blauch
ie von

des Unterhauſes zum Premierminiſter kehrt man zu der in denletzten Jahren beſolgten Gewohnheit zurück, von der man nur

el Ernennung Salisburys abgegangen war.
Der intereſſanteſte Moment an dem Miniſterwechſel iſt

jedenfalls, daß Chamberlain nicht in die leitende Stelle
Hans ingerückt iſt und dazu nach Allem, was man in letzter W
Becker vernahm, überhaupt keine Ausſicht hatte. Jndeß dürfte ſein

Müller Finſfluß zweifellos nach wie vor ein bedeutender, wenn nicht vor
Zeuthen wiegender bleiben. Allerdings hat er ja jüngſt einiges Waſſerin ſeinen Wein gethan und z. B. betreffs der Nichtaufhebung

Hrn. der Verfaſſung im Kaplande beachtenswerthe Mäßigung be
zut He wiſſen. Wie telegraphiſch aus den Londoner Preßſtimmen ge
r meldet wird, meint „Daily Mail“, ſolange der neue Miniſter
Sehe: M uiſhent, Balfour die warme ünterſübing Chamberlains
meiſter guieße, ſei ſeine Stellung ſicher. Dieſes Blatt meint, Lord
gerode). Salisburys Rücktritt ſei nicht aus Geſundheitsrückſichten erfolgt.
MNagde Daily Chronicle“ ſchreibt, Chamberlain hätte keine Ausſichten
chubart ür die r gehabt. Seine Vergangenheit
chter: mit den Jdeen der konſervativen Partei zu ſehr im Wider
deſſau) rich, um ihn in ein Amt eintreten zu laſſen, welches Lord
e bei Salisbury anſehen habe. Außerdem könnte er n Faigien
ſeinhold ingelegenheiten die konſervaliven Forderungen nicht befriedigen.
n). „Daily Telegraph“ meldet, Chamberlain habe Balfour erklärt,
zleirath er würde gern ünter ihm arbeiten. Das Blatt erwartet, es
teplitz). werde eine theilweiſe des Miniſteriums ſtatt
Biſchof n. Das offiziöſe Reuterſche Bureau verbreitet folgendes
abrikant ähnlich lautende Telegramm Die Anſichten bezüglich der

Vldung des neuen Kabinets ſind getheilt, haupt-h ſchlich hinſichtlich der Stellung die Chamberlain als der
ugu2 dominirenden Perſönlichkeit zu gewähren ſei. Jn ihren Be
ſewloſ. ſprechungen geben die Blätter zu, daß Chamberlain ſich in
Braun loyalſter Weiſe mit der Ernennung Balfours einverſtanden er
mierath klärt und ihm ſeine volle Unterſtütnng zugeſichert habe.
Peters Robert Arthur Talbot Gascoyne Cecil, dritter Marquis von
Roever Salisbury, iſt am 3. Februar 1830 geboren. Er wurde zu Eton

und Oxford erzogen, war bis zum Tode ſeines Vaters (1868) als Lord
Cranbourne konſervatives Unterhausmitglied für Stamford, übernahm
inzwiſchen 1866 in Lord Derbys Kabinet das Miniſterium für Jndien,
trat aber ſchon 1867 aus Anlaß der Reformbill zurück. 1874 über
nahm er dasſelbe Portefeuille im Kabinet Disraeli. Zu der Konferenz,
welche Ende 1876 aus Anlaß der Orient-Wirren in Konſtantinopel
zuſammentrat, wurde er als außerordentlicher Botſchafter Groß
britannien entſandt. Jm April 1878 wurde er Miniſter des Aus
wärtigen, trat aber mit dem ganzen Kabinet Beaconsfield im April
1880 zurück. Jm Juni 1885 wurde er zur Bildung des neuen kon
ſervativen Kabinets berufen, das aber ſchon im folgenden Januar den
Liberalen weichen mußte. Aber bereits im Auguſt 1886 trat Gladſtone
ſeinerſeits zurück und Lord Salisbury abermals an die Spitze. Er
knüpfte freundlichere Beziehungen zu den Dreibundmächten an und
hielt die geſtörte Ordnung in Jrland mit Nachdruck aufrecht. Nach
dem der Liberalen 1892 demiſſionirte ſeine Regierung, und
Lord Salisbury war von da ab erfolgreichtr Tier der Oppoſition.
Ende Juni 1895 nahm das liberale Miniſterium Roſebery ſeine Ent
laſung, und Lord Salisburys drittes Kabinet begann.

Arthur James Balfour, Neffe Lord Salisburys, iſt 1848 ge
boren und wurde 1874 für Hertford ins Unterhaus gewählt von 1885
vertrat er den öſtlichen Wahlkreis von Mancheſter. Jm erſten Kabinet
Salisbury war er Präſident des Lokalverwaltungsamtes, im zweiten
Staatsſekretär für Schottland, ſpäter Oberſekretär für Jrland. Jn dieſer
Stellung hat er die damals ſehr lebhaften Beſtrebungen der iriſchen
Nationaliſten mit Erfolg bekämpft. 1891 zum Erſten Lord des Schatzes
ernannt, trat er 1892 mit dem Miniſterium zurück, im Juni 1895 in
gleicher Eigenſchaft wieder in das dritte Kabinet Salisbury ein, deſſen
Nachfolger er nunmehr geworden iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Juli.

Frhr. v. Wangenheim, der erſte Vorſitzende des Bundes
der Landwirthe, ſoll mandats müde ſein. Jn dem

Herrn v. Wangenheim erſcheint, leſen wir
Wie wir hören, hat Frhr. v. WangenheimKl.Spiegel Freunden

im Egenüber die beſtimmte Abſicht geäußert, bei der nächſten Wahl
eine Kandidatur nicht wieder anzunehmen. Vor-ſender des „Bundes der Landwirthe“ wolle er bleiben. Die Aus

2 übung ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit hätte nachtheilige Folgen für
ten ſän Gut gehabt, die fernerhin zu ertragen ihm ſeine Verhältniſſe nicht
ren geſtatteten.
42 Das konſervative Blatt fügt hinzu, daß es ſeine Meldung

Wir würden den
g. luß des verdienſtvollen parlamentariſchen Führers des

undes der Landwirthe aufs Schmerzlichſte bedauern.

e Rudolf von Bennigſen iſt aufs Neue von einem ſchweren
als ſage getroffen worden Am Sonnabend Mittag
Tage nach ſeinem 78. Geburtstag iſt ihm die treue Lebens

keſährtin durch den Tod entriſſen worden. Frau von Bennigfen

6 zuverläſſiger Seite erfahren habe.

u Pomm. Tagebl.“, das in Stargard, alſo im Wahlkreiſe

geb. v. Reden, die ſanft an einem Herzſchlage verſchied, hat ein Alter
von 69 Jahren erreicht. Die Beerdigung findet am Dienstag Nach-
mittag in Bennigſen im engſten Familienkreiſe ſtatt. Die mitfühlende
Theilnahme der Nation an dem Schmerz des greiſen Patrioten wird
die Verſtorbene auf ihrem letzten Gange geleiten.

Der Kaiſer auf der Nordlandsfahrt. Sonntag hielt
der Kaiſer an Bord Gottesdienſt ab. Danach nahm er die
Vorträge des Vertreters des Auswärtigen Amtes und des
Chefs des Marinekabinets entgegen. Da auf der „Hohenzollern“
Kohlen genommen werden, wird der Montag zumeiſt an Landgeht und beim Konſul Mohr zu Mittag geſpeiſt. Das

etter war am geſtrigen Montag weſentlich wärmer. An Bord
Alles wohl.

Die Segelyacht „Jduna“ mit der Kaiſerin an Bord
gns am Sonntag in der Eckernförder Bucht vor Anker.

ie Kaiſerin machte mit den Prinzen einen c nach
Grünholz und nach Hemmelmark. Montag Mittag ſegelte die
„Jduna“ nach Kiel, von wo die Kaiſerin die Reiſe nach
Cadinen antreten wird.

Der Kronprinz traf der „Köln. Ztg.“ zufolge in Begleitung
des Oberleutnants v. d. Goltz und des Profeſſors Dr. Clemen Sonntag
Abend gegen 7 Uhr unerwartet in Düſſeldorf ein und wohnte der Feſt
aufführung von „Julius Cäſar“ im Stadttheater bei. Zum Schluß der
Vorſtellung hatte ſich die Kunde von der Anweſenheit des Kronprinzen
verbreitet. Er wurde beim Verlaſſen des Theaters lebhaft begrüßt.
Nach der Vorſtellung reiſte der Kronprinz nach Bonn zurück.

Perſonualnachrichten. Prinzeſſin Rupprecht von
Bayern, welche ſich gegenwärtig mit ihrem einjährigen Söhnchen, dem
Prinzen Luitpold, in Berchtesgaden befindet, ſieht, wie in
München verlautet, zum Herbſt wiederum einem freudigen Ereigniſſe
entgegen. Der deutſche Geſandte in Peking, Frhr. Mumm von
Schwarzenſtein, begiebt ſich über Amerika auf einen halbjährigen
Urlaub nach Deutſchland.

Kein Verkauf Deutſch Oſtafrikas an England. Die
Meldung der „Poſt“ von einem Verkauf Deutſch- Oſtafrikas an
England iſt an amtlicher Stelle ſo meldet man der
„Münch. Allg. Ztg.“ in ſehr draſtiſcher Form
zurückgewieſen worden.

Die bayeriſche Miniſterkriſis. Herr v. Land mann,
der bayeriſche Unterrichtsminiſter, ſoll wirklich krank ſein.
Uebereinſtimmend verſichern die Münchener Zeitungen, er
werde von einem ſchweren Nervenleiden gequält. Den Anlaß
zu ſeiner Beurlaubung hat die Zerrüttung ſeines Nervenſyſtems
jedoch nicht gegeben. Die „Allg. Ztg.“ ſagt in ihrer vorſichtigen
lrt, ſie dürfe annehmen, er habe infolge von Differenzen

mit den anderen Miniſtern um ſeine Demiſſion nachgeſucht.
Die „Augsb. Abendztg.“, die ebenfalls wiſſen kann, was ſich
wirklich zugetragen hat, meint, es habe ihm allmählich klar
werden müſſen, „daß die eigenen Kollegen und andere maß-
ebende Kreiſe von der ganzen Situation, wie ſie ſich imLaufe der Zeit ausgewachſen hatte, peinlichſt berührt waren“.

Beide offiziöſen Blätter betonen, daß der Würzburgerüniverſitalsſtreit ihn keineswegs zu Fall gebracht habe.

Das Augsburger Blatt weiß überdies zu berichten daß
die Erklärung des Würzburger Senats einen ſehr S v
Eindruck an höchſter Stelle gemacht habe und daß des-
wegen Erhebungen eingeleitet worden ſan die einem
Disziplinarverfahren nicht ganz unähnlich ſehen. Die „Allg.
Ztg.“ erweitert dieſe Meldung dahin, daß Herr v. Landmann
ebenſowenig dem Mißtrauensvotum der liberalen Kammer
fraktion habe weichen müſſen und ſomit ſein Rücktritt das
Ergebniß der Geſammtſituation ſei. Zu dieſem Ergebniß ſoll
nach einer bayeriſchen Meldung der „Magd. Ztg.“ auch die
Münchener Künſtlerſchaft beigetragen haben, die
r Gleichgiltigkeit die allmähliche Verdrängung der Jſar-

eſidenz von dem Poſten der ſehen Kunſthauptſtadt
r und damit bei dem kunſteifrigen einzigen über
ebenden Sohne König Ludwigs I. auf die Dauer den Eindruck

nicht verfehlte.
Als Nachfolger des Miniſters v. Landmann kommt eine Per

ſönlichkeit in Betracht, die in innerpolitiſchen Fragen bisher nach außen
hin noch nicht hervorgetreten iſt. Ein Telegramm aus München unterm
14. Juli meldet hierüber Wie man aus beſter Ouelle erfährt, iſt der
bayeriſche Geſandte in Wien, Freiherr v. Podewils, zum
Nachfolger des Kultusminiſters v. Landmann auserſehen. Der Ge
ſandte traf am Sonnabend aus Wien in München ein und
hatte längere Beſprechungen mit dem Miniſter Präſidenten
Grafen Crailsheim, ſowie dem PrinzRegenten, den er auf einer mehr
ſtündigen Spazierfahrt begleitete. Mittags fand ein längerer Miniſter
rath ſtatt. Die Ernennung des Herrn v. Podewils würde als eine
r glückliche Löſung der gegenwärtigen kritiſchen Lage zu begrüßen
ein, da er ſich nicht nur des Vertrauens des Regenten in beſonderem

Maße erfreut und dem Miniſterpräſidenten perſönlich befreundet iſt,
ſondern auch ſeiner Vergangenheit nach noch von keiner politiſchen
Partei als zu ihr gehörig in Anſpruch genommen werden kann. Er
iſt Katholik, ſteht aber dem ultramontanen Lager fern und iſt
ein Mann von gemäßigten Anſchauungen und im Um-
gange ein Weltmann von vollendeten Formen. Wenn
ſeine Ernennung zur Stunde noch nicht vollzogen iſt, ſo liegt dies
daran, daß Herr v. Podewils, dem das Anerbieten, das Kultusporte
feuille zu übernehmen, gänzlich überraſchend kam, ſich eine kurze Bedenk-
zeit erbeten hat. Freiherr Clement von PodewilsDürniz, geboren
am 17. Januar 1850, hat der bayeriſchen Geſandtſchaft am preußiſchen
Hofe von 1881--1887 als Legationsſekretär angehört, ging dann als
Geſandter am Quirinal nach Rom und 1895 als Nachfolger des Grafen
Bray nach Wien. Er iſt auch Staatsrath im außerordentlichen Dienſt.
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. n o.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Gedenkfeier des Polenſieges bei Grünwald,
den deutſche Hiſtoriker die Schlacht bei Tannenberg zu nennen pflegen,
trug trotz der von den Behörden getroffenen Vorſichtsmaßregeln inLemberg und ganz Galizien einen dembnſtrativen Charak-
ter, doch kam es zu keinerlei Ruheſtörungen.

Schon am frühen Morgen durchzogen in Lemberg Muſikbanden die
Straßen, vom Rathhausthurm wurden Fanfaren geblaſen. Außerhalb
der Stadt wurden BVöllerſchüſſe abgegeben. Alle Häuſer waren in pol-niſchen Farben beflaggt, alle Feiſterſcheiben mit bedruckten Papier-

blättern beklebt, die zu Hunderttauſenden verkauft als Erſatz für die
beabſichtigte aber unterlaſſene öffentliche Demonſtration dienten. Der
Text der Blätter lautet: „Zur Feier des Jahrestages der Niederlage der
Kreuzritter der Erlös iſt zu Zwecken der Volksbildung beſtimmt,
jedes Blatt koſtet zehn Heller.“ Auch die Fenſter der Tramway-
Waggons waren beklebt. Die Vereine ſammelten ſich zu einem großen
Zuge, woran auch Sozialdemokraten theilnahmen.
Der Zug bewegte ſich zur Kathedrale, wo eine Feſtpredigt gehalten
wurde. Auch in den griechiſch- orientaliſchen und armeniſchen Kirchen
und Synagogen fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. Jm Stadttheater hielt
der Stadtarchivar Czolowski einen Vortrag über die Schlacht bei Grün
wald, wonach die Büſte des Königs Ladislaus Jagello bekränzt und
polniſche Nationallieder geſungen wurden. Damen ſammelten Geld-
ſpenden für Bildungszwecke der polniſchen Jugend in nichtpolniſchen
Landern. Mehrere öſfentliche Plätze und Gebäude waren mit Militär
beſetzt, um Demonſtrationen zu verhindern.

Rußland
Der König von ZJtalien

iſt in Begleitung des italieniſchen Botſchafters Grafen Morra, des
ruſſiſchen Ehrendienſtes und des Gefolges am Montag um 10 Uhr
an Bord der kaiſerlichen Yacht „Alexandra“, welche den italieniſchen
Königswimpel auf Großtopp gehißt hatte, aus Peterhof in Peters-
burg eingetroffen. Am Anlegeplatz der Dampfer am Newa-
Quai bei der Nikolaibrücke erwarteten den König der Gehilfe des
Stadthauptmanns, das Stadtoberhaupt, ſowie der Gouverneur
und der Kommandant von Petersburg. An dem reich mit Flaggen
und Guirlanden geſchmückten NewaQuai, wo eine Ehrenpforte errichtet
war, war eine Ehrenwache vom 147. Schamaraſchen Jnſanterie-
Regiment aufgeſtellt. Bei der Ankunft des Königs überreichte eine
Abordnung des Magiſtrats mit dem Bürgermeiſter Leljanow an der
Spitze dem König auf einem prächtig ausgeführten ſilbernen Teller
Salz und Brot. Der i ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab,
worauf ein Parademarſch derſelben folgte. Alsdann begab ſich der
König nach der Peter-Paulskathedrale, wo er einen ch
maſſiven Silberkranz mit der Widmung: Alexander
Viktor Emanuel, König von Jrtalien“ niederlegte.
Als der Dampfkutter mit dem Könige von Italien
an Bord an der Peter Paul Feſtung anlegte, wurde ein Salut von
21 Schuß abgefeuert. Der König wurde vom Kommandanten und den
hohen Offizieren der Feſtung empfangen und begab ſich hierauf nach
der Kathedrale, an deren Eingang er von der Geiſtlichkeit begrüßt
wurde. Der König legte dann, wie bereits gemeldet, auf dem
Sarkophage Alexanders III. einen Silberkranz nieder und verweilte
längere Zeit am Sarge in ſtiller Andacht. Hierauf beſtieg der Königund das Gefolge die dereitſtehenden Wagen und ſtatteke dem Miniſter

des Aeußeren, Grafen Lamsdorff, den übrigen Miniſtern und den Bot
ſchaftern Beſuche ab. Gegen 12 Uhr traf der König in der italieniſchen
Botſchaft ein, wo ein Frühſtück ſtattfand.

England.

Die Krankheit des Königs.
Folgendes Bulletin wurde am Montag veröffentlicht: „Der Zu

ſtand des Königs macht andauernd befriedigende Fortſchritte. Sein
Allgemeinbefinden iſt ausgezeichnet und die Wunde heilt gut. Treves.
Laking. Barlow.“ Die Inſtandſetzung der königlichen Yacht „Victoria
and Albert“ zum Empfange des Königs iſt nunmehr vollendet. Es iſt
ferner dafür geſorgt, daß der Monarch aus einem Salonwagen vom Pier
der Südbahn in Portsmouth mittels einer ſchiefen Ebene ohne Er
ſchütterung direkt auf Deck gefahren werden kann. Der König wird am
heutigen Dienstag gegen 2 Uhr Nachmittags zur Fluthzeit an Bord der
Yacht gebracht werden, die dann zunächſt nach Cowes ſegelt und ſofortin dauernde telegraphiſche Verbindung mit dem dortigen Poſtamt geſetzt

wird. Eine Segeltour wird vorläufig nicht unternommen. Die Yacht
hat jedoch 600 Tons Kohlen an Bord, damit, falls der Zuſtand des
Königs es wünſchenswerth erſcheinen läßt, alsbald eine Tour angetreten
werden kann.

Ching.
Rückgabe von Dientſin.

Ein Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Peking
beſagt: Die Geſandten haben ſich über die Bedingungen für
die Rückgabe von TDientſin an China geeinigt
und an die chineſiſche Regierung eine identiſche Note wegen
Aufhebung der proviſoriſchen Regierung in Tientſin abgeſandt.

Die Boxer.
Die letzte in Marſeille eingetroffene chineſiſche be

richtet, daß die in der Provinz Klein-Hi im Buſchland
befindlichen Chineſen von den Regierungstruppen voll
ſtändig geſchlagen worden ſind in einem zweitägigen
Kampfe verloren die Rebellen etwa 1700 Mann. Die Nach-
richten aus den nördlichen Provinzen ſind weniger günſtig.
Die Aufrührer haben ſich mehrerer Poſten bemächtigt und au
die Hauptſtadt KuLing angegriffen. Die Behörden geben
u, daß die regulären Truppen ohnmächtig ſind, den Auf-tänd niederzuſchlagen.

Südamerika
Uruguagah.

Aus Montevideo, 13. Juli, meldet ein Telegramm des
„Reuter' ſchen Bureaus“: Der Präſident Cueſtas erklärt,
eine Verſchwörung gegen ſein Leben ſei entdeckt worden. Zwei
Senatsmitglieder, die in die Angelegenheit verwickelt ſein ſollen,
wurden verbannt. Die Abgeordnetenkammer proteſtirte gegen
dieſes Vorgehen als ungeſetzlich. Mehrere Militärperſonen wur
den berhaftet. Man glaubt, der Präſident ſuche eine Gelegenheit,
um die Diktatur zu errichten.



Aus Nah und Fern.
Die Königin Wilhelmina von Holland wird Schloß Schaum-

burg am 19. d. Mts. verlaſſen. Der dortige Aufenthalt iſt
ausgezeichnet bekommen. Von Schanmburg kehrt ſie nach dem

aag zurück.
Der Einſturz des Glockenthurmes von San Mareo zu Venedig.

Der Glockenthurm von San Marco iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am
Montag früh 94 Uhr eingeſtürzt; auch die ihmLogetta des Sanſovino und die anſcohende Ecke des königlichen Palaſtes

ſind zerſtört. Der Campanile di San Marco hat ſeit vielen, vielen Jahr-
hunderten auf die Stadt Venedig herabgeſehen. Er war Zeuge
der Entwickelung von Venedigs Macht, Zeuge des Glanzes der
Dogenherrſchaft, als die Lagunenſtadt die Meere beherrſchte, Zeuge
ihres Verfalles. Er hat die rauſchendſten Feſte miterlebt und
niedergeſchaut furchtbare Greuel, auf die unglücklichen Opfer,
die den düſteren Gefängniſſen des Dogenpalaſtes zugeführt wurden,
um ſie nicht mehr zu verlaſſen. Dann überdauerte er die Herrſchaft
der Oeſterreicher in Venedig, und 36 lange Jahre ſtand er unter
italieniſcher Königsherrſchaft auf ſeinem Platze, bis er nunmehr zu
ſammenſtürzte. Der Campanile war ein gewaltiger Recke. Faſt
100 Meter hoch ragte er in die Luft, viereckig und trotzig, in der
ſchlichten, gelblichen Farbe des Alters. Sein Geburtsjahr war das
Jahr 888. Später wurde an ihm mehrfach gebaut; ſo werden
Reſtaurirungsarbeiten aus dem Jahre 1329 gemeldet, und im
16. Jahrhundert erweiterte ihn San Sovino durch die Loggetta,
den öſtlichen Vorbau. Letzterer wurde urſprünglich von den Nobili
Venedigs benutzt. Darauf dienten die Räume als Sitz der ſtaat
lichen Hauptwache, wenn die venezianiſche Regierung drüben im
Dogenpalaſt im Saale des Großen Raths ihre weltbewegenden
Sitzungen abhielt. Jn der Neuzeit war oben auf dem Thurm das
Quartier eines Feuerwächters, der Ausſchau hielt, ob die Bürger
Venedigs ſorgſam Feuer und Licht bewahrt hätten. Aber der
freundliche Mann dort oben führte kein einſames Daſein. Er bekam

viel Beſuch von Touriſlen aus aller Herren Länder, die den
eg von 98 Metern in die Höhe auf Schneckenwindungen ſich nicht

hatten verdrießen laſſen. Die Anſtrengung wurde jedoch voll belohnt
durch die herrliche Ausſicht. Weit ſchweifte das Auge über die Stadt
Venedig hinaus bis zu den ſchneebedeckten Zügen der Alpen, hinaus
über die Lagunen zum Abdriatiſchen Meere, und tief unter ſich ſah
man das Gewimmel der Menſchen auf dem Marcusplatze als durch
einander huſchende dunkle Punkte, die Kuppeln der Marecuskirche
und den Dogenpalaſt. Und die Tauben von San Marco um
ſchwirrten den Thurm, der feſtgefügt für die Ewigkeit erſchien und
nun geborſten am Boden liegt.

Bei Schluß der Redaktion gingen uns noch folgende Tele
gramme aus Venedig, 14. Juli, zu: Der Einſturz des Glocken
khurmes von St. Marco hat in der Stadt und in ganz Jtalien eine
ungeheuere Erregung hervorgerufen und wird wie ein großes
nationales Unglück angeſehen. Man hielt die Kataſtrophe nicht für
ſo drohend. Jn dem Augenblick, als kurz vor dem Einſturz der Platz
geräumt wurde, war derſelbe von Neugierigen dicht beſetzt, welche
zum Theil Mühe hatten, ſich zu retten. Die Trümmer des Thurmes
haben eine Höhe von 30 Metern. Die Baſilika und das Dogen-
palais ſind unverſehrt. Viele Bürger der Stadt und viele Fremde
begaben ſich auf die Bureaus der Zeitungen, um dieſelben auf
zufordern, eine nationale Subſkription zum Wiederaufbau des
Glockenthurmes zu eröffnen, wobei ſie gleichzeitig ſich bereit er
klärten, Summen hierfür zu zeichnen. Der Unterrichtsminiſter
Naſi trifft morgen hier ein. Die „Agenzia Stefani“ veröffent-
licht ein langes Kommuniqué des Unterrichtsminiſteriums, wonach
der Präfekt von Venedig das Miniſterium geſtern davon in Kennt-
niß ſetzte, daß der Glockenthurm von San Marco bedeutende Riſſe
zeige und daß entſprechende Vorſichtsmaßregeln getroffen ſeien.
Das Miniſterium ordnete daraufhin an, daß die Architekten Voito
und Calderini und der Generaldirektor der Alterthümer Fiorilli
ſofort nach Venedig abreiſen ſollten, um die nöthigen Maßregeln
D. treffen, wobei denſelben die weitgehendſten Vollmachten für alle

ingend nothwendigen Schritte ertheilt wurden. Heute erhielt der
Unterrichtsminiſter Telegramme von den Behörden in Venedig, in
welchen gemeldet wurde, daß der Glockenthurm eingeſtürzt ſei und
in ſeinem Falle den königlichen Palaſt und die Loggetta des
Sanſovino beſchädigt habe. Eine Mittheilung darüber, daß der Ein
ſturz des Thurmes zu befürchten ſei, war dem Miniſterium nicht zu
gegangen; vielmehr hatte im vorigen November eine dorthin enk
fandte techniſche Kommiſſion eine ſolche Gefahr für ausgeſchloſſen
erklärt. Der Miniſter ordnete an, daß eine Kommiſſion ſich heute
Abend nach Venedig zu begeben habe, um genau feſtzuſtellen,
wen etwa die Verantwortlichkeit treffe und zugleich zu unterſuchen,
n Zuſtande ſich die anderen Monumente der Stadt

inden.
Vom Mont Pelee. Nach einem Privattelegramm des „Matin“

aus Fort de France iſt ein dritter ſehr heftiger Ausbruch
des Mont Pelee erfolgt. Mittheilungen aus dem Jnnern der
Jnſel beſagen, daß dort eine ſtarke Panik herrſcht. Die franzöſiſche
Miſſion iſt ſoeben nach St. Pierre abgegangen

Die Cholera. Der Konſul der Vereinigten Staaten in Kanton
drahtet, daß die Cholera in allen Städten am Kweilin-Fluſſe in der
Provinz Kwangſi auftrete. Jn Pinglo ſeien 3000, in Kweilin 10 000
Todesfälle vorgekommen.

Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Aachen, 14. Juli:
Als heute früh der Expreßzug Wien-Oſtende, welcher Aachen
324 Uhr verlaſſen hatte, in die Station Herbesthal einfuhr, ſtand
auf demſelben Gleiſe eine Lokomotive, deren Führer, die Gefahr be
merkend, Volldampf gab, um zu entrinnen. Als der nachfahrende
Expreßzug die Maſchine bereits ſtreifte, ſprang der Lokomotiv
führer ab. Die Maſchine fuhr mit offenen Hebeln und raſender
Geſchwindigkeit auf die Station Bleyberg zu. Hier wurde ſie auf
telegraphiſche Anweiſung künſtlich zur Entgleiſung gebracht, wo
durch aber beide Gleiſe ſo vollſtändig zerſtört wurden, daß der Ver
kehr den ganzen Tag über unterbrochen war und erſt Nachmittags
5 Uhr wieder aufgenommen werden konnte. Der Expreßzug Wien-
P konnte, ohne Schaden genommen gu haben, ſeine Fahrt
ortſetzen,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kreishilfsboten a. D. Franz Görlitz

zu Halle das Kreuz des m Ehrenzeichens. Ernannt wurde:
auf Grund des S 28 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli
1883 (Geſetz Sammlung S. 195) der Regierungsrath Koppe in
Merſeburg zum Mitgliede des Bezirks Ausſchuſſes in Königsberg
und zum Stellvertreter des Regierungs Präſidenten im Vorſitz dieſer
Behörde mit dem Titel „VerwaltungsgerichtsDirektor“ auf Lebenszeit.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

2 12. Juli. Der weſtfäliſche Provinzialausſchuß wie einſtimmig, die Eingabe des
Senats, der Kgl. Akademie der neu zu gründenden Uni-
verſität den Namen Kaiſer Wilhelm II. zu verleihen,
aufs Wärmſte zu unterſtützen.

Prozeß Sanden.
Vorſitzender Landgerichtsdirektor Heidrich eröffneke die Sitzung

Montag Vormittag um 9 Uhr. Die Beweis aufnahme wird
vom Vorſitzenden für geſchloſſen erklärt. Sodann ergreift
Staatsanwalt Beeck das Wort zur Schuld frage. Er
führt aus: Die Geſchichte der Preußiſchen HypothekenAktienbank
iſt trotz des äußeren Glanzes eine Leidensgeſchichte ohne Ende. Sie
war ſchon vor 80 Jahren ſo verfahren, daß die Liquidation in Aus
ſicht genommen worden war. Da entſtand der Bank im Jahre 1872
in der Perſon Spielhagens ein Retter in der Noth, und in der That
nahmen die Geſchäfte unter ſeiner Leitung einen ungeahnten Auf
ſchwung. Das ſchnelle Wachsthum des Hypothekenbeſtandes erregte

den Thatſachen nicht entſprechenden Behauptungen. Sie

bald im Publikum Mißtrauen und rief die Krikik der Preſſe herbor.
Schon in den 70er Jahren ſah ſich die Direktion der Bank genöthigt,
dieſen Preßangriffen gegenüber zu treten; ſie that es mit faee

griffdann immer mehr zur StrohmännerWirthſchaft; wenn Hypotheken,
die faul waren, gerettei werden ſollten, wurden Strohmänner vor
geſchoben, und trotzdem hatte die Direktion die Dreiſtigkeit, der Be
hörde gegenüber die t r einfach abzuſtreiten.

Im Jahre 1880 war der Bank aus faulen Grundſtücken bereits ein
Verluſt von über 8 Millionen Mark entſtanden. Die Aufſichts
behörde ſah ſich ſchließlich zur Dividendenſperre genöthigt; leider
dauerte die Sperre nur ein Jahr, da es der Bankleitung gelang,
durch beſänftigende Erklärungen die Sperre wieder aufzuheben.
Der Staatsanwalt ſchildert dann kurz die Gründung der Aktien-
geſellſchaft, der Grundſchuldbank, der Kreditgeſellſchaft uſw. und
hebt hervor, wie nach den Ergebniſſen der Beweisaufnahme die
Preußenbank durch dieſe Jnſtitute dafür geſorgt habe, einen Ab
flußkanal für ihre faulen Hypotheken zu erhalten, während durch
ihre Verbindung mit dem alten Bankhauſe Anhalt und Wagner
ihr die Gelegenheit gegeben wurde, ihre Aktien bequem zu ver
treiben. Jm Jahre 1899 betrug der Umlauf der Realobligationen
bereits 98 Millionen Mark, denen nur einc Deckung von 92 Mill.
Mark gegenüber ſtand. Alle die Geſellſchaften, die mit der Preußen
bank in ſo enge Beziehungen geſetzt wurden, hatten nach außen hin
in Gemäßheit ihrer Statuten eine ſelbſtſtändige Exiſtenz, innerlich
bildeten ſie aber einen Klüngel, der einheitlich geleitet wurde. Ueber
den inneren Zuſammenhang der Banken unter einander kann nach
den Ergebniſſen der Beweisaufnahme und nach den bekannten
Rundreiſegeſchäften keinerlei Zweifel obwalten. Zu allen dieſen
Verhältniſſen trat dann noch die unheilvolle Verbindung mit Anhalt
u. Wagner. Der Tag, an welchem Generalkonſul Schmidt den
Kommerzienrath Stenglin kennen lernte, iſt zum Unglückstag für
Anhalt u. Wagner geworden. Dieſe Verbindung mit Anhalt u.
Wagner hat die Preußenbank und die Aktiengeſellſchaft in eine
Reihe der gewagteſten exotiſchen Unternehmungen getrieben. Wie
kommt Kommerzienrath Eduard Sanden dazu, die ihm anver-
trauten Spargelder zu ſolchen faulen Unternehmungen zu ver-
wenden? Wie kommt er dazu, Millionen in die Grundſchuldbank
und die Aktiengeſellſchaft hineinzuſtecken und ganz wahnſinnige
MillionenKredite zu geben? Das kann nur ein Mann thun, der
jedes Gefühls ſeiner moraliſchen Verantwortlichkeit bar iſt. Höchſt
bezeichnend iſt auch das „Konto Heinrich Schmidt“, von deſſen Exi
ſtenz Heinrich Schmidt angeblich nichts wiſſen will. Die Bank hat
dabei einen Ausfall von 200 0000 Mark erlitten und es iſt uner-
hört, ſolche Konten einzurichten. Alle ſolche Geſchäfte ſind bei einer
Hypothekenbank verboten. Man fragt ſich, wie iſt es nur möglich,
daß eine ſolche Miß wirthſchaft ſo lange im Schwange bleiben
konnte? Die Antwort iſt nicht ſchwer; ſie liegt darin, daß General
konſul Ed. Schmidt der Vorſitzende des Aufſichtsrathes war. Der
ſelbe hat ſeine Pflichten unglaublich ſchlecht erfüllt, er hat ſich ein
fach um Nichts bekümmert; er war der bequemſte Aufſichtsrath
und ſeine Unthätigkeit belohnte man damit, daß man ihn auch noch
zum Reviſor machte. Solche Leute konnte man brauchen, andere,
gewiſſenhafte Leute, wie beiſpielsweiſe der Oekonomierath Nobbe,
mußten gehen. Die Spielhagenbanken waren die faulſten Stämme
im deutſchen Bankenwalde. Jhr Zuſammenbruch bedeutet eine er
hebliche Schädigung des Nationalvermögens und furchtbare Verluſte
für eine große Zahl von Menſchen. Der Staatsanwalt geht
hierauf zu dem ſpeziellen Theil über und hebt die Momente hervor,
die für die Anklage von Werth ſind. Des Vergehens gegen S 37
des Hypothekenbankgeſetzes vom 13. Juli 1899 haben ſich Puch-
müller und Eduard Sanden ſchuldig gemacht und dies auch theil-
weiſe anerkannt. Jener 8 37 ſtellt unter Strafe, wiſſentlich über
eine in das Regiſter eingetragene Hypothek oder über ein in das Re
giſter eingetragenes Werthpapier durch Veräußerung oder Belaſtung
zu verfügen, wenn die übrigen in das Regiſter eingetragenen Hypo
kheken und Werthpapiere zur vorſchriftsmäßigen Deckung der Hypo-
thekenpfandbriefe nicht genügen. Was die Bilanzverſchleierungen
und Bilanzfälſchungen betrifft, deren ſich bezüglich der Preußenbank
die Angeklagten Eduard Sanden, Heinrich Schmidt, Eduard
Schmidt und Paul Puchmüller ſchuldig gemacht haben, ſtellt ſich der
Staatsanwalt vollſtändig auf den Standpunkt des Gutachtens des
Kommerzienraths Lucas und hält alle die Bilanzverſchleierungen
und Fälſchungen für erwieſen, die dieſer in ſeinem Gutachten feſt
geſtellt habe. Eduard Sanden ſei in dieſen Punkten auch anfänglich
geſtändig geweſen, ſpäter hat er Einſchränkungen gemacht und
ſchließlich ſeine Schuld ganz beſtritten. Der Angeklagte Heinrich
Schmidt beſtreite ſeinerfeits, Kenntniß von den Transaktionen in
den Bilanzen gehabt zu haben; dies ſei aber ganz unglaubwürdig.
Er mag, als er in die Bank eintrat, die beſten Abſichten gehabt
haben, aber er hat ſich nach und nach auf die ſchiefe Ebene drängen
laſſen und hat mitgethan, indem er ſich vom Kommerzienrath Eduard
Sanden ins Schlepptau nehmen ließ. Er hat ſehr lebhaft in einem
Briefe auf den „Weg nach Moabit“ hingewieſen, den man bei Fort
ſetzung aller dieſer bedenklichen Manipulationen noch einſchlagen
werde. Es ſei durchaus nicht anzunehmen, daß dieſe Bemerkung
nicht ernſt gemeint geweſen ſei; im Gegentheil dürfte Heinrich
Schmidt dies Wort ſehr ernſt gemeint haben, denn er habe ſicherlich
von dem Betriebe der Bank durchaus Kenntniß gehabt und ſich nur
gehütet, perſönlich hervorzutreten. Man habe es verſtanden, den
Angeklagten Heinrich Schmidt zum Mitſchuldigen zu machen, man
habe ihn zu Terrainſpekulationen herangezogen, ihm unerlaubte
Gewinne zugewieſen und ihn dadurch gebunden. Er habe die Lage
von Anhalt u. Wagner gekannt und habe auch gewußt, daß die
Bilanz falſch war, weil Abſchreibungen auf die Anhalt und Waaner
ſchen Werthe nicht oorgenommen waren. Auch der Angeklagte
Eduard Schmidt ſei für die Bilanzverſchleierung mit verankwortlich.
Er mußte am allerbeſten wiſſen, wie es mit ihm ſtand, wenn er
auch nicht gerade mit übermäßigen Geiſteskräften geſegnet ſei. Er
hätte als Vorſitzender des Auſſichtsraths auf Abſchreibungen hin
wirken oder ſein Amt niederlegen müſſen, er habe aber die Augen
zugedrückt und Alles ruhig geſchehen laſſen. Durch die Verbindung
mit ſeiner Firma habe die Aktiengeſellſchaft für Grundbeſitz und
Hypothekenderkehr 22 Millionen Mark verloren, die zum größten
Theil aus der Preußiſchen Hhypothekenbank herrührten. Dem
Generalkonſul Schmidt müſſe zum Vorwurf gemacht werden, daß
er, obgleich er Vorſitzender des Aufſichtsrathes war, ſolche
Summen aus den Beſtänden der Hhypothekenbank hinausgehen
ließ. Er mag ſich noch ſo goldene Berge aus den Unternehmungen
der Firma Anhalt und Wagner verſprochen haben, aber ſolche Sum
men, die einer Ausplünderung der Bank glichen, durfte er nimmer
mehr weggeben laſſen, denn der Bank ſei dadurch das Betriebskapi
tal entzogen worden. Auch bei der Beleihung ſeines Grundſtückes
Brüderſtraße 5/6 ſei das Intereſſe der Bank ſeinem eigenen Inter
eſſe nachgeſtellt worden. Was die Aktiengeſellſchaft betrifft, ſo
habe dieſe durch die Verbindung mit Anhalt und Wagner einen
Verluſt von 22 705 000 Mark erlitten. Die Aktiengeſellſchaft ſei
ſchon gefährdet geweſen, bevor ſie mit Anhalt und Wagner in Ver
bindung trat. Jhre Exiſtenz ſei nur dadurch ermöglicht geweſen,
daß ſie die Preußenbank und die Grundſchuldbank hinter ſich hatte,
die ihr die nöthigen Mittel zu ihren Spekulationen gab. Sie lebte
von der Gnade der beiden Spielhagenbanken und trotzdem gab ſie
für Anhalt und Wagner fortgeſetzt ſo koloſſale Summen hin. Nicht
der Zuſammenbruch der Spielhagenbanker habe die Kataſtrophe bei
der Aktiengeſellſchaft herbeigeführt, ſie war vielmehr an ſich über
ſchuldet und mußte kaput gehen. Damit ſtehen die koloſſalen
Tantièmen im Mißverhältniſſe; ihre Zahlung ſei nur ermöglicht
worden, indem man keine Abſchreibungen auf die Werthe von An-
halt und Wagner machte, Verluſte als Aktiva buchte und die Werthe
von KleinKölzig und der Grundſtücke in der d Straße will
kürlich erhöhte. Der Staatsanwalt berührte bei dieſer Gelegenheit
auch die Frage, ob auch von Gewinnvorträgen Tantièmen berechnet
werden dürfen. Staub halte es in ſeinem Kommentar für geſtattet,
ſeiner Anſicht könne er ſich aber in dieſem Punkte nicht anſchließen,
denn ein ſolches Syſtem könnte unter Umſtänden zu der Konſequenz
führen, daß der ganze Gewinn drauf geht und in die Taſche der
Direktion und des Aufſichtsraths wandert. Der Staatsanwalt,
welcher darguf hinweiſt, daß ihm wegen Heiſerkeit das Reden be

tumſtände, die bei den einzelnen unter Anklage geſtellten Ge-
ſchäften in Frage kommen, durch und knüpft daran ſeine juriſtiſchen
Ausführungen, die ihn zur Aufrechterhaltung der Anklage in alen
Theilen führen. Er beantragt zum Schluß, ſchuldig zu erachten:
Eduard Sanden 9 ſelbſtändiger Handlungen, nämlich
Vergehen gegen das Bankgeſetz, drei Bilanzverſchleierungen in Ver
bindung mit Untreue und fünf Fälle der Untkreue, Ed.
Schmidt vier ſelbſtändiger Handlungen, nämlich zwei Vilanz-
verſchleierungen in Verbindung mit Untreue, zwei Fälle der Un-
treue, Puchmüller vier ſelbſtändiger Handlungen, nämlich
zwei Fälle der Beihilfe zur Bilanzverſchleierung, zwei Fälle der
Beihilfe zur Untreue, G. Schmidt fünf ſelbſtändiger Hand
lungen, nämlich dreier Bilanzverſchleierungen und zweier Fälle der
Untreue, Warſinski einer ſelbſtändiger Handlung, näm-
lich der Veihilfe zur Bilanzverſchleierung, Otto Sanden und

Alexander Haenſchke vier ſelbſtändiger Handlungen, näm-
lich einer Bilanzverſchleierung, zwei Fälle der Veihilfe zur Un-

treue und zwei Fälle der Untreue.
Was die Strafabmeſſung betrifft, ſo ſei zu erwägen, daß alle

Angeklagten mit Ausnahme von Ed. Schmidt aus ihrer Thätigkeit
in dieſen Banken reich geworden, die Banken aber verkracht ſeien.
Otto Sanden habe ein Vermögen von über drei Millionen Mark
aus Tantièmen und künſtlichen Berechnungen herausgeſchlagen.
Was Ed. Sanden, Heinrich Schmidt und Warſinski betrifft, ſo ſei
zu erwägen, daß ſie mit dem ihnen anvertrauten Vermögen beiſpiel
los leichtfertig und gewiſſenlos verfahren ſeien, daß eine halbe
Milliarde Nationalvermögen verloren geganger. und zahlreiche
Perſonen unglücklich geworden ſeien. Beſonders ſchwer belaſtet
ſeien Eduard Sanden und Puchmüller, die die Bank zu eigen-
nützigen Zwecken ausgebeutet haben. Eduard Sanden hätte, als er
ſein Amt antrat, der Aufſichtsbehörde reinen Wein über die Lage
der Bank einſchänken und eine ordnungsmäßige Sanirung an-
bahnen ſollen. Er habe es nicht gethan, ſondern Bank über Bank
gegründet, um die Bank herauszureißen. Zum Vorwurfe müſſe
ihm gemacht werden, daß, obgleich er erkannte, daß es mit der Bank
ſchlecht ſtand, er Mittel aus der Bank zur Privatſpekulation ent
nahm. Der Staatsanwalt beantragte gegen: Eduard Sanden
6 Jahre Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
10 Jahre; Heinrich Schmidt 2 Jahre Gefängniß; Puch-
müller 4 Jahre Gefängniß; Eduard Schmidt 2 Ahre Ge-
fängniß; War ſinski 5 Monate Gefängiige Otto Sauden
4 Jahre Gefängniß; Haenſchke 1 Jahre rei Monate Ge
fängniß. Der Staatsanivalt beantragte ferſek, vei Otto Sanden
und Haenſchke je 1 Jahr 2 Monate, bei Ed. Schmidt und
Warſinsky je 1. Jahr 4 Monate Unterſuchungshaft anzurechnen und
giebt anheim, auch bei Ed. Sanden, Heinrich Schmidt und Puch-
müller einen Theil der Unterſuchungshaft in Anrechnung zu
bringen. Man müſſe angeſichts der langen Dauer der Unter-
ſuchungshaft berückſichtigen, daß die Angeklagten 10 Jahre ge-
braucht haben, um die Thaten zu begehen.

Der Staatsanwalt beantragte außerdem folgende Geld
ſtrafen: Gegen Eduard Sanden 15 000 Mark event. 1 Jahr
Gefängniß, gegen Heinrich Schmidt 3000 Mark event. 200 Tage
Gefängniß, gegen Puchmüller 5000 Mark event. für je 15 Mk. je
1 Tag Gefängniß, gegen Ed. Schmidt 3000 Mark, gegen Warſinski
ebenfalls 3000 Mark event. 200 Tage Gefängniß, gegen Otto
Sanden 10 000 Mark event. noch 1 Jahr Gefängniß, gegen

Haenſchke 1500 Mark event. noch 100 Tage Gefängniß.
Hierauf ergreift Staatsanwalts Aſſeſſor Müller das Wort,

um in längerer thatſächlicher und juriſtiſcher Ausführung darzu
legen, daß ſich der Angeklagte Warſinski noch beſonders der
Untreue bei den viel beſprochenen Grundſtückstransaktionen
mit dem Grundſtücke der Gebr. Berg am Schiffbauerdamm ſchuldig
gemacht habe. Er hebt zur Strafabmeſſung hervor, daß die ent

die wirthſchaftliche Kriſis Ende der neunziger Jahre noch verſtärkte,
daß das Treiben der Angeklagten geeignet war, das Preſtige des

ſchreiben,
funden. Der Staatsanwalt beantragt deshalb gegen Warſinski
noch 1 Jahr 6 Monate und unter Einbeziehung der ſchon be
antragten 5 Monate eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr
9 Monaten Gefängniß.
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 14. Juli, Nachmittags 4 Uhr.

An Stelle des StadtverordnetenVorſtehers, welcher abweſend iſt,
wurde Herr Geh. Kommerzienrath Bethcke durch Zettel gewähtt.

1. Unter Vorlage des Finalabſchluſſesdes Kapitels XIII
(Bauweſen) für 1901 hat der Magiſtrat Nach bewilligung
der Ueberſchreitungen in Höhe von 30215,85 Mk. beantragt,
wovon jedoch bereits 6830,81 Mk. für den Erweiterungsbau der
Volksſchule an der Liebenauerſtraße durch beſondere
Vorlage beantragt ſind bei deren vorheriger Annahme ermäßigt ſich
der nachzubewilligende Betrag auf 23 454,99 Mk. Die Nachbewilligung
wurde unter Vorbehalt der ſpäteren Rechnungslegung ertheilt. (Ref.
die Herren Stadtv. Gygas und Schmidt.)

2. Für Herſtellung der Kanäle in den Straßen um das
Eiſenbahn Direktionsgebäude iſt Sie von dem
Eiſenbahnſiskus vertragsmäßig gezahlten Kanglanſchlußgeblihren im Be
trage von 12 988,50 Mk. ein Mehraufwand von 900,55 Mk. erforder
lich. Die Summe wurde in dieſer Höhe à eonto der Anleihe 1900
bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

3. Der Verkauf von etwa s qm Straßenland zu den
Grundſtücken Geiſtſtraße Nr. 59 und 60 wurde von der Ver
ſammlung gutgeheißen. Herr Kaufmann Rudolf Schöp s beabſichtigt,
auf den genannten, ihm gehörigen Grundſtücken Neubauten zu errichten.
Zur Einhaltung der planmäßigen Fluchtlinie iſt die Erwerbung der
5 qm Straßenland von der Stadtgemeinde nothwendig. Der Magiſtrat
hielt 60 Mk. pro qm für angemeſſen. Die Baukommiſſion ſchlug
entgegen dem Magiſtratsantrag einen Einheitspreis von 120 Mk. vor.
Dieſem Beſchluß trat die Finanz kommiſſion bei. Das Kollegium
beſchloß in dieſem Sinne. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und
Schmidt.)

4. Ein Antrag auf Umbau des Schafſtalles auf dem
Rittergute Ammendorf- Beeſen wurde angenommen. Dem
Pächter, Herrn Hauptmann d. L. Handt, war durch Vertrag die
Herſtellung einer Scheune, welche durch Umbau des bisherigen alten
Schafſtalles gewonnen werden ſoll, zugeſichert. Die Güterver
waltungsdeputation machte den Vorſchlag, hierzu 13 000 Mk.
bereitzuſtellen. Die Bau und Finanz kommiſſion hielt die
Summe von 12 000 Mk. für genügend. Die Verſammlung trat dieſer
Anſicht bei und bewilligte den letzteren Betrag. (Ref. die Herren
Stadtp. Gygas und Schmidt.)

5 Zur Betheiligung der Stadtgemeinde an derdeutſ en Städte Ausſtellung in Dresden im
Jahre 1903 erklärte das Kollegium ſeine Zuſtimmung. Gleich den
übrigen deutſchen Stadtverwaltungen ſoll eine Summe ausgeworſen
werden, welche es ermöglicht, diejenigen baulichen und ſonſtigen Ein
richtungen zur Anſchauung zu bringen, welche für Halle beſonders
charakteriſtiſch ſind. Der Magiſtrat hielt 11 000 Mk. für erforderlich.
die ſich wie folgt vertheilen würden für das Gas unb Waſſerwerk
2000 Mk., das Elektrizitätswerk 2000 Mk., die Hochbauabtheilung
2500 Mk., die Tiefbauabtheilung 3300 Mk. und für ſonſtige Ver
waltungen und Unvorhergeſehenes 1200 Mk. Die Fi nanz
Kommiſſion konnte ſich mit dieſem Antrag nicht einverſtanden er
klären. Sie machte vielmehr den Vorſchlag, nur 8000 Mk. bereit
uſtellen und zwar unter der Bedingung, daß eine gemiſchteammiſſfi on, welche aus drei Magiſtratsmitgliedern und vier

Herren aus dem StadtverordnetenKollegium beſteht, die Wahl der r
zuſtellenden Objekte vornimmt. Die Verſammlung bewilligte den Be

onders ſchwer fällt, geht in eingehendſter Weiſe noch einmal di

ſetzliche Mißwirthſchaft, das gewiſſenloſe Treiben der Angeklagten

deutſchen Handels, den guten Ruf des deutſchen Kaufmannes ſo ſehr
zu gefährden, daß eine ausländiſche Zeitung es wagen durfte, zu

das deutſche Wirthſchaftsleben habe ſein Panama ge

trag von 8000 Mk. und wählte in die zu konſtituirende Kommiſſion
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die Herren Stadtverordneten Brünecke, Gieſe, Gygas und
über. (Ref. Herr Stadtv. Uber.)

6. Einen zweiten Eingang für ſein Grundſtück Dach
ritz ſtraße 4, welches bis jetzt nur einen Eingang vom Schlamm aus
beſitzt, beabſichtigt der Beſitzer, Herr Schloſſermeiſter Paul Müller,
in der Dachritzſtraße anzulegen. Dem Wunſche ſoll unter der Bedin
gung entgegengekommen werden, daß Herr Müller bei einem dereinſtigen
Neubau das fluchtlinienmäßig zur Dachritzſtraße entfallende Land für
den Preis von 30 Mk. pro qm an die Stadtgemeinde ſchulde und laſt
frei abtritt und dieſe Verpflichtung für ſich und ſeine Beſitznachfolger
grundbuchlich an erſter Stelle eintragen läßt. (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt.)

7. Die Wahl eines Delegirten für die am 18. und
19. September d. J. ſtattfindende 22. Jahresverſammlung
des Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohl-
thätigkeit in Colmar i. E. fiel auf Herrn Stadtv. Kobert.
Derſelbe nahm die Wahl dankend an. (Ref. Herr ſtellvertretender
Stadtv.-Vorſt. Bethcke.)

8. Ueber die von mehreren Bewohnern im Süden der Stadt
eingebrachte Petition wegen Errichtung eines Feuerwehr-
depots in jener Gegend entſpann ſich eine längere Debatte. Die
Petitionskommiſſion beantragte, über das Geſuch zur Tages
ordnung überzugehen. Die Errichtung eines ſolchen Depots würdeetheblitde Koſten beanſpruchen, die umſomehr geſpart werden könnten,

als außer der berufsmäßigen noch 89 Mann freiwillige Feuerwehr zur
Verſügung ſtänden. Jn der Abſtimmung wurde der Antrag der Petitions
kommiſſion angenommen. (Ref. Herr Stadtv. Greßler.) 8

9. Die für zu viel gezahlte Waſſergebühr gewünſchte
Rückgewähr an den Subdirektor der Preußiſchen Lebensverſicherungs
Aktiengeſellſchaft Herrn W. Lotzze, Alte Promenade Nr. 5, wurde
genehmigt, da ein Zwiſchenzähler als Hauptzähler ange
ſehen und das den erſteren paſſirende Waſſer, welches auch durch den
Hauptzähler fließt, doppelt berechnet worden war. (Ref. Herr Stadtv.

faul.)v 10. Die Petition des Pächters des Stadttheaters,
Herrn Direktor Richard s, diejenige Beſtimmung des neuen Theater
miethsvertrages, weche die Theilung des Parquetts in zwei Theile
vorſieht, aufzuheben und zu geſtatten, daß die Preiſe des Abonnements
für den T. Rang und das Parquett pro Platz und Vorſtellung um
10 Pfg. erhöht werden, wurde nicht angenommen. (Ref. Herr Stadtv.

e r.)
11. Ueber die Petition des Pächters der Theater

Reſtauration, Herrn C. Meißner, bezüglich Beläſtigungen
beim Umbau der elektriſchen Anlagen u. ſ. w. im Stadttheater, konnte
nicht beſchloſſen werden, da Herr Meißner den Jnſtanzenweg nicht ein
gehalten und eventuell geltend zu machende Entſchädigungsanſprüche
nicht fixirt hatte. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

12. Ueber die Konzerte, welche Wochentags jeden Abend von
8 bis 11 Uhr und u von 4 bis 11 Uhr Abends in dem der
Stadtgemeinde gehörigen Etabliſſement „Freybergs Garten“
ſtattfinden, beklagen ſich verſchiedene Anwohner und petitioniren, auf
eine Einſchränkung dieſer Konzerte auf drei in der Woche
und auf den Wegfall der Pauken nach 10 Uhr Abends hinzu
wirken. Das erſte Erſuchen auf Einſchränkung der Konzerte konnte
nicht gewährt werden und die zweite Bitte über den Wegfall der
Pauken wurde durch ein an den Magiſtrat gelangtes Schreiben als
erledigt angeſehen. (Ref. Herr Stadtv. Kobert.)

I3. Die Petikion wegen Ermäßigung der Peißnitz-
Brückenpacht wurde r die geſchloſſene Sitzung zurückgeſtellt.
(Ref. Herr Stadtv. Neſſe.

14. und 15. Auf die Petitionen des Schutz vereins
Halleſcher Papierhändler wegen Gewährung einer Beihilfe
und des Pächters der Peißnitz-Reſtauration, Herrn
H. Schröter, wegen Ermäßigung des Pachtgeldes konnte nicht ein
gegangen werden. (Ref. die Herren Stadtv. Greßler und Pfaul.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bernburg, 18. Juli. (Beiſetzung der Herzogin-

Wittwe Friederike.) Die Ueberführung der Leiche der
Herzogin Wittwe Friederike von Alexisbad nach Ballenſtedt fand,
wie ſchon berichtet, in der Nacht zum Sonnabend ſtatt. Vorher,
um 7 Uhr Abends, verſammelten ſich mit dew Prinzen Julius von
SchleswigHolſtein, dem Bruder der Verſtorbenen, und der Prin
zeſſin Auguſte von Heſſen der bisherige Hofſtaat und die geſammte
Dienerſchaft im Sterbezimmer der Herzogin in Alexisbad zu einer
kurzen Andacht, welche Hofprediger Schubart aus Ballenſtedt hielt.
Auf dem mit ſchwarzem Sammet überkleideten Sarge liegt ein
großes ſilbernes Kruzifix, an den Seiten iſt das Doppelwappen
und die Namens-Chiffre der Herzogin erhaben in Silber gearbeitet,
angebracht. Um 11 Uhr Nachts ſetzte ſich der Zug, dem Kreisdirektor
Geh. Reg.Rath Ulbricht aus Ballenſtedt vorausfuhr, in Bewegung:
vor dem Leichenwagen zwei reitende Jäger, eine Abtheilung des
Ballenſtedter Wachtkommandos des 93. Regiments, die Geiſtlichkeit,
hinter dem Sarge die Wagen mit den genannten Fürſtlichkeiten und
dem Gefolge. Zu beiden Seiten des Zuges, der ſich über Mägde-
ſprung nach Ballenſtedt bewegte, ſchritten Fackelträger. Es machte
einen wehmüthig ergreifenden Eindruck, als der Sarg im Fackelſchein
durch den nächtlich ſtillen Harzwald fuhr. Bei der Einmündung
des Amtmannsweges ſchloſſen ſich Magiſtrat und Stadtverordnete,
ſowie die Feuerwehr von Ballenſtedt dem Zuge an, welcher gegen
3 Uhr Morgens den Schloßhof in Ballenſtedt erreichte. Die
dort aufgeſtellte Ehrenkompagnie präſentirte, die Regimentsmuſik
der Ser ſpielte den Choral „Jeſus meine Zuverſicht“, als der Sarg
vom Leichenwagen gehoben und in die Schloßkirche getragen wurde.
Hier wurde die Leiche bor dem Altar aufgebahrt. Heute Nach-
mittag 4 Uhr fand in der Schloßkirche zu Ballenſtedt im Beiſein der
nächſten Anberwandten der Entſchlafenen und des geſtern in Ballen-
ſtedt eingetroffenen herzoglichen Hofes aus Deſſau eine Trauerfeier
tatt. Am Montag Vormittag 10 Uhr erfolgte die Ueberführung
der Leiche von Ballenſtedt nach Bernburg zur Beiſetzung hierſelbſt.
Zu der Beiſetzungsfeier hatte die Stadt ein würdiges, impoſantes
Trauergewand angelegt. Bereits in den frühen Morgenſtunden
durchtwogten Tauſende von Menſchen aus der Stadt und Umgegend
die Straßen. Zur feſtgeſetzten Zeit kurz vor 12 Uhr traf der Hof
zug aus Deſſau mit den Vertretern der fremden Fürſtlichkeiten ein.
Der Zug mit der Leiche fuhr um 12 Uhr mit halbſtündiger Ver
ſpätung, von Ballenſtedt kommend, auf dem Bahnhofe ein. Als der
mit einer Purpurdecke verhüllte Sarg auf den Leichenwagen gehoben
wurde, präſentirte die auf dem Bahnſteige aufgeſtellte Ehren-
kompagnie des 36. Füſilier- Regiments in Bernburg. Die Regi-
mentsmuſik des 93. Jnfanterie- Regiments aus Deſſau ſpielte einen
Choral. Vom Bahnhof bewegte ſich der Zug nach der Schloßkirche.
Dem Sarge zunächſt ſchritten der Erbprinz von Anhalt-Deſſau,
rechts von ihm der König von Dänemark, links Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen, als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers Es
folgten die Prinzen Julius und Johann von Schleswig-Holſtein
Glücksburg, Prinz Eduard von Anhalt, Prinz Albert von Schleswig
HolſteinGlücksburg, Prinz Sizzo von Schwarzburg, Prinz Aribert
von Anhalt, der Fürſt zu StolbergWernigerode, Prinz Heinrich
K rin er und Vertreter anderer Fürſtlichkeiten. Bei

r Trauerfeier in der Schloßkirche hielt Oberhofprediger Teich
müllerDeſſau die Trauerrede. Hierauf erfolgte die Beiſetzung in
der Fürſtengruft, wobei nur die nächſten Anverwandten und die

brigen Fürſtlichkeiten anweſend waren. Der Superintendent
Kiſcher Bernburg ertheilte den Segen. Nach der Feier reiſten die
Fürſtlichkeiten nach Deſſau ab.

K. Bitterfeld, 14. Juli. (Diebſtahl. Ausreißer.Verhaftet.) Wegen begangenen Diebſtahls ſofort aus dem Dienſte
entlaſſen wurde heute die 21jährige Dienſtmagd Jda Torgan, welche
ſich beim Fleiſchermeiſter B. in der Burgſtraße hier in Stellung befand.
Die Entlaſſene hat mehrere kleinere Geldbeträge aus der Ladenkaſſe und
Bekleidungsgegenſtände der Familienangehörigen entwendet. Der
18 Jahr alte Fürſorgezögling Friedrich Richter von hier, welcher mit
noch zwei anderen Zöglingen vor einigen Tagen aus den Erziehungs

und Rettungshauſe in Eckartsberga eniwichen wat, wurde geſtern hier
aufgegriffen und der genannten Anſtalt wieder zugeführt. Auch der
Aufenthalt der beiden andern Ausreißer iſt bekannt. Heute wurde
der wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Wilhelm Friedrich
aus Alsleben a. d. Saale, welcher ſeit einigen Tagen hier wohnhaft
iſt, verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängniß zugeführt.

Delitzſch, 14. Juli. (Ein alter Taufſtein) befindet ſich
in der Kirche zu Döbern. Er trägt die Jahreszahl 1003 und folgende
Jnſchrift: „Wer da gleupet und getaufft wird der wird selg werden
wer apr nicht gleubet der wird verdampt. 1003 Ohris.“

WMerſeburg, 14. Juli. (Dr. Triebel.) Eine anläßlich des
vor einigen Wochen hier erfolgten Todes des Geh. Sanitätsrath
Dr. Triebel angeregte Sammlung ſoll dazu verwendet werden am
Hauſe des Verewigten eine Gedenktafel mit Reliefbild und entſprechender
Jnſchrift anzubringen.

Altenburg, 14. Juli. Verhaftung eines Defrau-
danten.) Der nach Unterſchlagung von über 400 000 Mark ſeit
Februar flüchtige Bankagent Grünert wurde heute in Fiume

verhaftet.

Telegramme,
Berlin, 15. Juli. Infolge Unachtſamkeit bei der Be

handlung einer ſchadhaften Gasleitung erfolgte im Bade
Alexanderplatz eine Gasexploſion.

Friedrichroda 15. Juli. Der Berliner Stadtrath
Kauffmann erlitt vor vier Tagen einen Schlaganfall,
die linke Seite iſt leicht gelähmt. Der Patient befindet ſich
bereits auf dem Wege der Beſſerung.

Neuwied, 15. Juli. Der ehemalige General-Direktor der
abrik feuerfeſter Produkte in Vallend ar iſt auf Antrag des
taatsanwalts wieder verhaftet worden.

Nizza, 15. Juli. Eine gewaltige Feuersbrunſt iſt
hier in einem großen Kaufhauſe ausgebrochen und hat das
ganze Gebäude vernichtet und das Offizier-Kaſino zum Theil
erſtört. Auch das Gebäude der Kredit-Lionel iſt ergriffen, diebengchkarten Häuſer ſind bedroht.

SarskojeSzelo, 15. Juli. Der Zar und der König von
Jtalien beſichtigten das Lager und die Truppen und wurden
mit ſtürmiſchen Hurrahs von den vor den Zelten ſtehenden
Truppen begrüßt. Dann folgte der Zapfenſtreich vor dem
i hen Zelte, worauf die Rückkehr zum Diner im Palgis
erfolgte.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

„J„y2——„=«*a —m=—vt——“„v—r—-”“wRrE-—«F-

Halle a. S., Halle a. S.,
den 14. Juli den 15. Juli
(8 Uhr Abends) (7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 756 756Thermometer Celſius 2209 160
Rel. Feuchtigkeit 72 0 720
Wind W 1 98 WMaximum der Temperakur am 14. Juli 280 C.

Minimum in der Nacht vom 14. zum 15. Juli 140 C.
Niederſchläge am 15. Juli, 7 Uhr Morgens mw.

yerrwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 15. Juli
154 9 R.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Mittwoch, 16. Juli Normal temperirt, theils ſonnig, vielfach
Regen und Gewitter.

Donnerstag, 17. Juli Wolkig, theils heiter, Regenfälle, normal
temperirt.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unker Null, n Euch
Saale.

Halle 14. Juli 1,78 15. Juli 1,81 0,03
Trotha 1,62 1,60 0,02*Alsleben 13. Juli 1,4214. Juli 1,42 7Bernburg 1,09 1,07 0,02*Calbe, Obp. n 1,56 1,50 0,06do. Untp. 0,50 0,48 0,02Unſtrut.
Straußfurt 113. Juli 1,15 14. Juli 1,15]

Moldan.Budweis 12. Jnli 0,09 13. Juli 0,17 (0,08
Prag 3 0,17 0,29 0,12Havel,
*Brandenburg 13. Juli 14. Juli
Oberpegel n 2,08 2,04 (0,04Unterpegel 1,06 e 1,10 (0,04*Rathenow

Oberpegel 3 1,37 p 1,39 0,02Unterpegel 4 0,66 n 0,62 0,04*Havelberg 1,71 1,71Elbe,
Pardubitz 12. Juli 0,32 13. Juli 0,41 0,09
Brandeis x 0,22 o,48 0,26Melnik 0,34 0,20 0,14Leitmeritz 0,31 v 0,28 0,03Außig 0,09 r T. 7 D7 tDresden 13. Juli 1,34 14. Juli 1,34
Torgau 0,57 v 0,62 0,05Wittenberg 1,42 1,39 0,03Roßlau e 0,89 0,85 0,04*Barby 1,22 1,16 0,06Magdeburg 1,20 1,18 0,02*Tangermünde x 1,72 1,80 0,08*Wittenberge 1,32 1,3881 0,06Lenzen 1,40 s 1,40Dömitz e 0,76 o,75 0,01*Lauenburg g 1,88 1,86 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen derKöniglichen Elbſtrombau Verwaltung. hen Depetch

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 14. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Dezember
158.50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 137.00 140.00
ſchwere 141.00 146.00 ruſſ. 135. 00-- 137.00 Hafer, märk.,
mecklenburg. und pomm. feiner 182.00--190.00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 174.00 181.00 gering
170.00--173.00 Dezember 138.25--138.00 Mais, amerikan.
mixed 140.00--142.00 türkiſcher 126.00--128. 00 ungar.
Zahnmais 129.00-132.00 runder 114.00--118.00 frei Wagen.

Erbſen, inländ, und ruſſ. Futterwaare 178.00 187.00 Weißzen
mehl 00 21.75--24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.30--20.40
Weizenkleie, grobe 9.80 bis 10.10 feine 9.60-—-9.80 Roggen-
kleie 10,00 bis 10.40 Mittagsbörſe: Weizen Juli 167.25 bis
167.00 September 160.25--160.00 Oktober 159.25 159.00
Dezbr. 158.25 158. 50 158. 00 Roggen Juli 149.25--149.00
September 139.50 139.00 Oktober 137.25 Dezember 136.25
Mark. Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 181.00--189.00
Mark, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 173.00
bis 180.00 gering 169.00-- 171.00 Juli 170.00 Septbr.
143.00 Oktober 138.75 138. 25 Dezember 136.75 136,50
Mais, amerikan. mixed 140.00--141.00 runder 114.00--117.00
Juli 113.25 Weizenutehl 00 21.75 bis 24.00 Roggenmehl
0 und 1 19.30--20.40 Rüböl Juli 52.80 Br., Oktbr, 51.40
bis 51.50 Novbr. 51.30 Br., Dezbr. 51.20 Br. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 167.00 September
159.75 Oktober 158.75 Dezember 158.00 Roggen Juli
148.75 Septbr. 138.75 Oktober 137.00 Dezeinber 136.25
Mark. Hafer Juli 170.00 September 142.50 Oktober
138.50 Dezember 136.25 Mais Juli 113.25 Septbr.
115.25 Dezember 115.75 Mehl Juli 19.50 September
18.55 Rüböl loco 53.00 Juli 52.80 Oktober 51.50
Dezember 51.20

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle,

14. Juli 1902.
a) Für inländiſches Gekreide itt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte HaferUckermark 168--172 150--153 136 145 166 176
Mittelmark, Priegnitz 166 176 142--152 138--146 160 184
Neumark 164--175 148--153 130 145 160 175
Lauſitz 175--180 143--153 137--140 158 174
Magdeburg 162--170 148 157 134--155 162-173
Altmark 164--175 150 162 140- 152 160--176
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 168--176 150 164 144--170 162--180

do. weſtlich der Mulde 163 172 153 164 130--160 160--180
Erfurt 165--165 160--164 130--170 170--180
Stettin (Bezirk) 172 178 148 155 130 135 160 166
Stettin (Platz) 153Anklam (Platz) 172 150 13 162Danzig 176--178 1151 132-134 160Thorn 178 182 142--148 124 128 150 156
Königsberg i. Pr. 178 181 1509 137 160--167Tilſit 182- 187 148 154 146- 153 156--164
Gumbinnen 176- 1834 1373- 147 a 156 168Breslau 167—180 147--151 124--142 161--167
Brieg 172--178 144--150 127--139 158--164
Bunzlau 180 150 2 156Trebnitz 166--180 140--154 135--145 157--165
Poſen 168--178 145-- 149 s 155 162
Bromberg 176 142 124Bomſt 170--186 140 145 130 140 150 160
Krotoſchin 180 150 132 158Kiel 172--176 155--160 150 152 178 182Neumünſter 170 175 160 165 145 150 160 175
Hannover Süd 166 172 144--158 149 160 168--180
Münſterland 174 155--160 160 175Weſtf. Jnduſtriebezirke 170--178 149--157 135--143 176--184

Sauerland 2 152 2 178Paderbornerland 158Frankfurt a. M. 177- 1788 155 2 180 185Kaſſel 170 172 157--160 145 160 175 180

Etoht b) un r r m xSta g. p- l. 712 g. p. l. 578 g. p. l. P. lBerlin 172 153 s in eKönigsberg i. Pr. 180 143 167Breslau 181 156 1 167Poſen 178 151 7 162Hannover 172 155 2 178Neuß 176 150 175Mannheim 1764 150 7 170Hamburg 172 154 7 170e) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſeht,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlik der Qualitäts

»Unterſchiede,
am 14. Juli, am 12 Juli.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 82 Cts. A167,75. 167,50
„Chicago „zJuli 752 Cts. „167,25 168,50

Liverpool e zJuli G ſh. d. 177,50 177,00
Odeſſa loko 87 Kop. 165,25 165,25Riga v loko 94 Kop. e 171,75 171,75

Zu Paris Zuli fes. eVon Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Wochen-Marktberichte.

BVochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

den 12. Juli. Butter: Wiewohl der hieſige Konſum wie ſtets in
der Reiſe und Ferienzeit nur ſchwach iſt, kamen von der Provinz
etwas größere Ordres, und da auch wieder größere Poſten Hofbutter
zur Spekulation gekauft wurden, konnten ſich die etwas kleineren
Zufuhren zu unveränderten Preiſen räumen. Landbutter: Der Abſatz

iſt immer noch recht ſchwach und zeigt ſich, trotz Angebots zu billigen
Preiſen, wenig Kaufluſt. Schmalz: Mit Beginn dieſer Woche ſetzte
eine ſtarke Hauſſe ein die Berichte von Amerika waren ſehr feſt und
mit jedem Tage trafen höhere Offerten ein. Obwohl bei den
Preiſen das Jntereſſe und der Konſum nachläßt, ſo mußten die hohen
Preiſe bewilligt werden, da Läger ſo gut wie nicht vorhanden und auf
ſpätere Termine wenig vorgekauft war.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 99 bis
101 do. IIa 95--99 do. IIIa 92--97 do. abfallende
88--92 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 62 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 63 Berliner Bratenſchmalz 65-67
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 46

Wagren- und Prodnktenberichte,
Getreide

Hamburg, 14. Juli. Weizen ruhig, holſtein. loco 168 170,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, eif. Ham
burg 112, loco meccklenburgiſcher 160 165. Mais ruhig,
135,00, runder 95. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 14. Juli. Weizen per Herbſt 7,26 Gd., 7,27 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,29 Gd., 6,80 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli- Auguſt 5,20 Gd.
5,22 Br. Hafer per Herbſt 5,55 Gd., 5,57 Br., per Frühjahr Gd.

Br.

Peſt, 14. Juli. Weizen loco billiger, do. per Oktober 7,99 Gd.,
7,00 Br. Roggen per Oktober 6,00 Gd., 6,01 Br. Hafer per Oktober
5,22 Gd., 5,23 Br. Mais per Juli 4,81 Gd., 4,82 Br., per Auguſt
4,89 Gd., 4,90 Br., per Mai 4,82 Gd., 4,83 Br.

London, 14. Juli. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 14. Juli. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

behauptet, Gerſte behauptet.
Amſterdam, 14. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine weichend
do. per Oktober 122, do. per März

Paris, 14. Juli. Des Nationalfeiertags wegen keine Börſe.
New-York, 14. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 811, per Juli 82, per September 787,, per Oktober per
Dezember 78 Mais per Juli 71x, per September 647/, per
Dezember 517/. Mehl 3,00. Getreidefracht 11

Chicago, 14. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 75, per
September 727/. Mais per Septemver 61.

Deckolt RanalKe, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- a. VerKaut von Werthpapieren, BVinlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, UHypothekenverkKehr.



Hamburg, 14. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juli 5,90, per Auguſt 6,00, per Oktober 6,40, per
Dezember 6,55, per März 6,80, per Mai 6,92X. Ruhig.

London, 14. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 7& nominell,
Rüben Rohzucker loco 5 ab. 117, d. Ruhig.

m Kaffee.Hambvurg, 14. Juli, Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.Nur ſür Good 27 Santos. Juli 27 G., September 278/, G., Da

2681 G., März 291 G. Tendenz Behauptet.
Amſterdam, 14. Juli. JavaKaffee good ordinary 33X.
Havre, 14. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ſtetig, 5-- 105 Pointe zöher. Zufuhren in Rio 8 000 Sack, Santos
18 000 Sack für geſtern.

Havre, 12. Juli. (Schlußbericht.) Feiertag. Good average Santos

Juli September Dezember März MaiT. Tendenz:
Hamburg, 14. Juli ptet. Standard white14. Juli. etroleum behauptet. andar

loco 6,70 Br. 100 Kg.Antwerpen, 14. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Juli 18 bez., Br., do. per Auguſt
184 bez., Br., per September- September 18 bez., Br. Tendenz Feſt.

New-York, 14. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil CEiiy 1,22.

Spiritus.
Nordhauſen, 14. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105-—106 Ltr.) 54,50-—-56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 60,50 62,650 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 14. Juli. Spiritus ſtill, Juli 11x Br., 11x G.,
uli-Auguſt 112 Br., 114 G., Pult September 11x Br., 11x G.
eptember Oktober 11x Br., 11x G.

Hülſenfrüchke,
Magdeburg, 14. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Marken 541 54

Berlin, 14. Juli.
16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 12. Juli. Kartoffelſtärke 16 169 Mk., Lieferung
Auguſt Sept. 16--162 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16-16
Lieferung AuguſtSept. 16--161 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk.,
SuperiorMehl 164--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. Juli.

Magdeburg, 14. Juli.

mittel 50-65 Pfg.,

Helſaaten. Dele.
Kölu, 14. Juli.
Hamburg, 14.
Hamburg, 12.

Kartoffeln.

Eßkartoffeln 5,50--7,00 Mk. für

Fettwaaren.
Rüböl loco 58,00, Oktober 56,00.

Rüböl ſtill, loco 54,50.
uli. Schmalz. Amerik. Steam 542/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 55/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 551 Mk., do. do. Choice Grocery 559 Mk., div.Br. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 14. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,70, do. Rohe und Brothers 11,85.

Paris, 14. Juli. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, Juli 60,25,
Auguſt 60,00, Sept. Dezbr. 60,25, Jan.April 60,50.

Stärke. Kartoffelmehl
Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

Fleiſch. Bulter. Eie

Fiſche.

Pfg., Cabliau, große 15--20 Pfg.,Pfg., Lengfiſch re Pfg., Bio
10 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--9 Pfg
Lachs, rothfl., 140--150 Pfg., Silberlachs 120-135 Pfg., Lachsforellen
110--125 Pfg., Zander 70——90 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel

eine 20-35

Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 üg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Hamburg, 12. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 85—-95 Pfg.
kleine 50—-70 Pfg., Seezungen, große 200-210 Pfg., kleine 150 bis
160 Pfg., däniſche 200-210 Pfg., Kleiße, große 70--80 Pfg., kleine
35-—50 Pfg., Rothzungen 32—35 Pfg., Schollen, große 70-—80 Pfg.,

fg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellſiſche, große 30—35 Pfg., mittel 24-—28 Pfg., kleine 14—18

kleine 15--20 Pfg., eehechte 20--32
ufiſch 12--14 Pfg., Knurrhähne 8 bis

Elblachs 150 160 Pfg.,

Pfg., Barſe 20— 30 Pfg., Brachſen 25-35 Pfg., Hummern
lebende 190-200 Pfg.

Magdeburg, 14. Juli. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk., Krumm

Baumwolle und Wolle.
t r 14. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco Anlwerpen, 14. Juli. Wolle. LaPlalaZug Type B Oktober

4,80 Käufer, Mai 4,87x Käufer. Behauptet.
Havre, 12. Juli. 12 Uhr. Wolle Juli 141,00, Dezember

144,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 14. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

ſatz 10 000 Vallen, davon für Spekulation und Export 1000 Vallen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.Per Juli 458 Anſeneet e Nov.Dez. Verk.Preis,
FJuliAuguſt 45e Verk.-Preis, n 420 Käuferpreis,
Aug.Sept. Werth, n.-Febr. 412 Käuferpreis,
Sept.Okt. 48 Verk.Preis, Febr.-März 42 Werth,
OHkt.-Nov. 4 Verk.Preis, März April al Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 14. Juli. Bancazinn 76London, 14. a Silber 247/10 Lſtrl., EhiliKupfer 525/, Lſtrl.

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 118 Lſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., in 19/, Lſtrl.

Glasgow, 14. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 55 sh. 5 d. Warrants Middlesborough 50 sb. 2 d.

Düngemittel.
e Hamburg, 12. Juli. Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 7,95.
l ö

Rio de Janeiro, 12. Juli. Wechſel auf London 11'/ g.

Mk.,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
ür Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Benthner; für Lokales: Derſelbe für den
Börſen und Handelstheill: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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h 4 87,1065 wecken Geſſenkirchener Gußſtahl. 12 tet 7 7 er er 131923l e Sei h. 18 [8 27582 Kiſenhahn-StanuAlkien u eu. r. ar. r. 9 e 3tn die n J. 85 o Warſ den miener ihr. 4 e e J aubig- Dev o ren 1578.909 derr 4 183728

II. u- b. unk. e 777 e Tep h 7 Buss Gu 933 lage e S. e e e e et d.e Zu Sei 4 9483 e n t45.1680 vufggieres. e. t 242348 Ausländ. CiſendahnPrioritätz Obligal.
do. C e 100... e S KDiadttawtas 56.469 i an en 18 18 1717 Sath K. v. 90 gar ne zdo. XIV. r. 100. e 4 100, WilhelmLuxemburg. e 3 e ne König lein et ä:: 20 25 4343 G GrazKöfla h 122,60 6 Böhm. Nordbahn von 82 G. 5 101 60 6

Drengugd per u 95.405 0 ZarskojeSelo. i W v gehe w. 7. s Maxienburg Mlawta 2 Bufchtiehr. 1895 (ſtfr.) 4 108838

„Uuk. j 2 4 2 4 do. re. Sitt it b i EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. e von en. es iſi 19390e. e b0 131 Dividende 1500ſ 1901 en à Sowen Str. 18 85 iſenbahnSt.-P.-Altien. Du Zodendas m. i iseo 4 183
do. Kux b. io010 4, 10228 Arad.-Cjanad. 8,, San Amndt-god ten. 22 4322 r Too ſſooi d Anüieinb b. t S e gsä--- r h e c e d geh häh, o eder am. icös.c d o 176 31 139288 taw. s 110 756 Siadtberger R. t 12 255 m gel. n n do. Gm. II, III. 1671, 732 g 100,606

n g Dſoreutiſge Sarbehn::: ä 167 b G WurmRerior g. 8 e 125,80 Marienburg Mlawta. 5 S AgſchauOderberggar. Silb. 4

F O i I Wellage.Kür die Inſerate berantwortlich: Otto Vrakel, Halle a. S.
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